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3>(t§ entfeßltdje Uuglurf in fßemtftjtoaniett.

©ie Sefer beê „Hinlenben Doten" haben
noch feiten bon einem fo ferneren Unglüd gehört,
toie bon bemjenigen, baS ließ am 31. -Kai 1889
in goßnStoton (fpennfßloanien) jugetragen ^»at.
SBir tooßen es Oerfucßen, baS ©cßeeaenSbilb
ben Sefern fo getreu al§ möglich bor Augen
SU führen. goßnStoton mar eine ©tabt bon
25,000 ©intooßnern, toelcße tßatfächlicß ju e£i=

fiiren aufgehört hat. (Sin acht teilen langer
unb feßr breiter ©antut, toeldjer sur tünßlichen
©tauung eines Dergfee'S erbaut toorben mar,
barß uno bie ganse furchtbare SBaffermaffe ergoß
ftdj in einer untoiberßeßlichen glutß ben Derg*
rüden hinab. 35er ©ee iß bte ©tätte eines
alten SßaßerbedenS, toelcheS ben $ßennfßlöania=
Äanal freiste. (Sr ift baS (Sigenthum einer
Ansaßt reicher Seute in ßßttsburg, toelche einen
gifcßereU unb gagbflub bilbeten, unb er hieß
früher her ©onemaugh=@ee. @r liegt circa 300
guß oberhalb beS Dioeau'S bon goßnStoton,
unb ßeßentoeife hat er eine ©iefe bon 100 guß.
(Sr enthielt mehr SBaffer als irgenb ein anbereS
lünßlicßeS Deden in ben ^Bereinigten Staaten. ©er
©ee tourbe bon einem 110 guß hohen, 700—1000
guß breiten unb am untern (Snbe 90 guß biden
©amm geßaut. ©er reißenbe ©trom hatte 18
SDleilen jurüßgelegt unb toar 40 guß tief, als
er fich über goßnStoton ergoß. Stuf feinem
©rguß tßalabtoärts bon goßnStoton fegte er
bie Orte South gort mit 500 Käufern unb
2000 (Sinioohnern, Mineral fßoint mit 800
©intooßnern, (Sonemaugh mit 2500 unb 3Boob=
baie mit 2000 Sßenfcßen toeg. 2IIS er in baS

©ßal hinab gelangte, ïlammerten fich Hunberte
bon ßflenfcßen an Däume, auf benen fie bei
ber erften âunbe bon ber nahenben gluth eine
Sußucßt gefucht hatten. Aber einen Augenblid,
unb bie SBftume toaren enttourjelt unb fort nahm
bas toütßenbe ©lement bie um Rettung fcßreien«
ben ßJtenfcßen. Käufer, gabrilen unb 33 rüden
tourben mitgeriffen. ©ie bon ben ©etoäffern
fortgetriebenen Käufer thürmten fich an ber
gohnStoton=33rüde in einer ®/« Dießen langen
unb 40 guß ßoßen fötaße auf. ©ie äßafle toar
in Sranb geratßen, unb toaS bie gtuthen ber=

fronten, fiel ben glammen jum Dbfer. &ie
unb ba fßielten fich ßersserreißenbe ©cenen ab.
fbtänner, toelche fanben, baß fie grau unb Einher

berloren hatten, fiürjten Reh aus ©ram in ben
teißenben ©trom unb enbeten ihr ungtüdtidheS
©afein. Anbere fueßten ©roß im übermäßigen
©rinïen. Diele grauen finb an ©eßirnentsünbung
erlranlt. ©in früher toohlhabenber Dürger tourbe
in Summen angetroßen, umgeben bon feiner
gamilie, bie bem ©ob entronnen toar. @r toar
bettelarm, aber banlte ©Ott, baß feine gamilie
gerettet toar. Diemanb weiß ober toirb jemals
toißen, toie biele umlauten.

©aS toar beS llnglüds noch «id)t genug;
ganse Danben menfehfießer Hbänen sogen bon
aßen Seiten auf bie llnglüdsftätte unb tooßten

,auS ber fürchterlichen Äataßroßße ihren Außen
Riehen, raubten unb ßtünberten, feßnitten als
ächte Seidienräuber ben ©terbenben ober ®e=

„ßorbenen £)ßren unb ginger ab, um ße beS

©chmudeS su berauben, ©abureß tourbe bann
aflerbingS bie 2Butß ber Uebertebenben bermaßen
gereist, baß fte einen förmlichen Dernid;tungS=
frieg begannen unb geben Ißncßtett, ben fie als
Serbrecher ertoifchten.

Db auch für bie Unterbringung ber Seichen
AßeS gethan tourbe, fo toar eS eben faß un=
möglich, Aße su ßnöen, ba bie Dbfer su Hunber^
ten nach nhen möglichen Dichtungen ßinge=
fcbtoemntt tourben. Diele Seichen ftnb toaßrs
fcßeinüch bis in ben Dßio unb öteßeießt bis
in ben DUffiRißbi hinuntergefeßtoemmt toorben.
Ueber 35,000 Seicßen tourben feßon aufgefunben.
©er Derfuiß, eine amtlicße Siße ber ©obten
ansufertigen, iß aufgegeben toorben. ©erSeicßen=
gerueß ließ bann auch ©ßibemien aßer Art be=

fürchten ; barum tooßten bie Aerste bie Seiten
Oerbrennen laßen, ©ie Hinterbliebenen ber in
ben brennenben ©tümmern begrabenen Dbfer
haben inbeß gegen bie Ausführung beS Dor=
fcßlageS ßroteßirt unb in golge beßen tourben
bie Söfcßanßrengungen fortgelegt.

©ie Sefer toerben fragen, toie ein folcß'
fchredlicßeS Unglüd ßabe entließen lönnen, unb
barüber geben bie Dericßte genaue AuSfunft.
©er Seicßtßnn ber ßHttäburger ©ßortSleute,
toelcßen ber ©onemaugh*@ee sunt gifchen biente,
muß gerabesu berbredjerifcß genannt toerben.
©iner ißrer Angefteßten hat ße ßäußs gewarnt,
baß baS SEßaßer bureß ben ©amm ßdere. ©r
toieberßolte feine SBarnungen fo lange, bis ißtn
mit ©ntlaßung gebroßt würbe, ©arauf richtete
er feine Sßarnungen an ben Dürgermeifter bon
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Das entsetzliche Unglück in Pennsylvanie».

Die Leser des „Hinkenden Boten" haben wohl
noch selten von einem so schweren Unglück gehört,
wie von demjenigen, das sich am 31. Mai 1889
in Johnstown (Pennshlvanien) zugetragen hat.
Wir wollen es versuchen, das Schreckensbild
den Lesern so getreu als möglich vor Augen
zu führen. Johnstown war eine Stadt von
25,000 Einwohnern, welche thatsächlich zu exi-
stiren aufgehört hat. Ein acht Meilen langer
und sehr breiter Damm, welcher zur künstlichen
Stauung eines Bergsee's erbaut worden war,
barst und die ganze furchtbare Wassermafse ergoß
sich in einer unwiderstehlichen Fluth den Berg-
rücken hinab. Der See ist d:e Stätte eines
alten Wasserbeckens, welches den Pennsylvania-
Kanal speiste. Er ist das Eigenthum einer
Anzahl reicher Leute in Pittsburg, welche einen
Fischerei- und Jagdklub bildeten, und er hieß
früher der Conemaugh-See. Er liegt circa 300
Fuß oberhalb des Niveau's von Johnstown,
und stellenweise hat er eine Tiefe von 100 Fuß.
Er enthielt mehr Wasser als irgend ein anderes
künstliches Becken in den Vereinigten Staaten. Der
See wurde von einem 110 Fuß hohen, 700—1000
Fuß breiten und am untern Ende 90 Fuß dicken
Damm gestaut. Der reißende Strom hatte 18
Meilen zurückgelegt und war 40 Fuß tief, als
er sich über Johnstown ergoß. Auf seinem
Erguß thalabwärts von Johnstown fegte er
die Orte South Fort mit S00 Häusern und
2000 Einwohnern, Mineral Point mit 800
Einwohnern, Conemaugh mit 2500 und Wood-
vale mit 2000 Menschen weg. Als er in das
Thal hinab gelangte, klammerten sich Hunderte
von Menschen an Bäume, auf denen sie bei
der ersten Kunde von der nahenden Fluth eine
Zuflucht gesucht hatten. Aber einen Augenblick,
und die Bäume waren entwurzelt und fort nahm
das wüthende Element die um Rettung schreien-
den Menschen. Häuser, Fabriken und Brücken
wurden mitgerissen. Die von den Gewässern
fortgetriebenen Häuser thürmten sich an der
Johnstown-Brücke in einer ^ Meilen langen
und 40 Fuß hohen Masse auf. Die Masse war
in Brand gerathen, und was die Fluthen ver-
schonten, fiel den Flammen zum Opfer. Hie
und da spielten sich herzzerreißende Scenen ab.
Männer, welche fanden, daß sie Frau und Kinder

verloren hatten, stürzten sich aus Gram in den
reißenden Strom und endeten ihr unglückliches
Dasein. Andere suchten Trost im übermäßigen
Trinken. Viele Frauen sind an Gehirnentzündung
erkrankt. Ein früher wohlhabender Bürger wurde
in Lumpen angetroffen, umgeben von seiner
Familie, die dem Tod entronnen war. Er war
bettelarm, aber dankte Gott, daß seine Familie
gerettet war. Niemand weiß oder wird jemals
wissen, wie viele umkamen.

DaS war des Unglücks noch nicht genug;
ganze Banden menschlicher Hyänen zogen von
allen Seiten auf die Unglücksstätte und wollten

.aus der fürchterlichen Katastrophe ihren Nutzen
'ziehen, raubten und plünderten, schnitten als
ächte Leichenräuber den Sterbenden oder Ge-

.storbenen Ohren und Finger ab, um sie des

Schmuckes zu berauben. Dadurch wurde dann
allerdings die Wuth der Ueberlebenden dermaßen
gereizt, daß sie einen förmlichen Vernichtungs-
krieg begannen und Jeden lynchten, den sie als
Verbrecher erwischten.

Ob auch für die Unterbringung der Leichen
Alles gethan wurde, so war es eben fast un-
möglich, Alle zu finden, da die Opfer zu Hunder-
ten nach allen möglichen Richtungen hinge-
schwemmt wurden. Viele Leichen sind wahr-
scheinlich bis in den Ohio und vielleicht bis
in den Mississippi hinuntergeschwemmt worden.
Ueber 35,000 Leichen wurden schon aufgefunden.
Der Versuch, eine amtliche Liste der Todten
anzufertigen, ist aufgegeben worden. Der Leichen-
aeruch ließ dann auch Epidemien aller Art be-

fürchten; darum wollten die Aerzte die Leichen
verbrennen lassen. Die Hinterbliebenen der in
den brennenden Trümmern begrabenen Opfer
haben indeß gegen die Ausführung des Vor-
schlages protestirt und in Folge dessen wurden
die Löschanstrengungen fortgesetzt.

Die Leser werden fragen, wie ein solch'
schreckliches Unglück habe entstehen können, und
darüber geben die Berichte genaue Auskunft.
Der Leichtsinn der Pittsburger Sportsleute,
welchen der Conemaugh-See zum Fischen diente,
muß geradezu verbrecherisch genannt werden.
Einer ihrer Angestellten hat sie häufig gewarnt,
daß das Wasser durch den Damm sickere. Er
wiederholte seine Warnungen so lange, bis ihm
mit Entlassung gedroht wurde. Darauf richtete
er seine Warnungen an den Bürgermeister von



SfoIjrrêtotDtt. ©rß bor einem Monate erroiberte
biefer, er merbe einen ©acböerfiänbigen fenben
unb beim ©ouoerneur Sefdjmerbe führen. Ser
Sürgermeißer tfjat aber telneS bon beiben. Srei
Sage bor ber Kataßroplje gltd) ber Sarnrn
einer ©ießianne unb bann führte ber Stegen
bem ©ee nodj brei Millionen ©aflonen Maßer
5u unb — bas Unglücl mar mit feinen fcbrecl»
Haften ©Breden befiegelt.

_

SGBie bei jebem Ùngliid) fo mar auch, hier
bie ^elfcnbe Hanb balb zur ©teile unb bie
Städbftenliebe bat audj ba bie fiärte beS ©djic£=
fais zu milbern gefudjt. Sie zunädjß aufge»
funbenen 12—15,000 Seieljen mürben fdjneH=
möglicbß beerbigt; bie Hinterbliebenen mürben
fo gut mie möglich Oerpßegt. 3ln SebenSmitteln
unb Dbbac^ fehlte eS ben Seuten nicht mehr
unb eine -Menge Munboorratb ift angeiommen.
Sie Surcbfudbung unb Megfdjaßung ber Srüm»
mer mürbe tûdjtig fortgefefet. 6000 Mann finb
auf ber llnglüdSfiätte befebäftigt. HeberaH regte
fieb bie Mobltbätigieit unb ber SRotbfcbrei ber
Unglüdlicben ift nidjt nur im ©taate Sßennfbl*
Oanien, niebt nur in ben bereinigten ©taaten
bon Slmeriïa gehört morben, er ift über ben
©roßen Djean erfdjoEen unb aueb ba berftanben
morben unb unfere ©cbmeßerrepublit mürbe
babon tief ergriffen.

©o ßnb mir am ©(bluffe ber ©djilberung
beS UnglüdS angelangt; eS iß unmöglich, auf
att' bie @injelbeiten einzugeben; jeber Sefer mirb
felbft füllen, baß niebt ber materielle ©cbaben
eS einzig iß, ber meb tbut, fonbern mie un»
fäglid) großes ^ergeleib bie Hruterbliebenen
ergriffen, bie um ibre gefallenen Opfer trauern
unb fie zeitlebens Beilagen unb bemeinen merben.
Ser „Sote" münfdjt 2lEen Sroft; möge ber
Himmel uns bor äbuliebem ©cbidfal bemabren
Möge aber auch jenen Sebörben unb Seuten,
bie berufen ßnb, bie öffentlichen Sauten zu be»

auffidjtigen unb in gefahrlofem ©tanb zu halten,
baß fie für ©efunbheit. unb Seben ber Menf<bbeit
gefdjüfet ßnb, bas Unglüd in Sltnerila mit
glammenfebrift in bie Slugen teuften, benn maS
muß boeb fürchterlicher fein, als beri Sob bon
Saufenben bon Mitmenfdjen auf bem ©emiffen
ju haben
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©äjlauer Sßciitberjapf.
3m 3abre 1539 gab eS fo bieten unb babei

febr guten Mein, baß ßdj ber (Reim erhielt:
Saufenb fünfbunbert breißig unb neun
©alten bie gaß mehr als ber Mein.

Sa ber alte, geringere Mein in fÇolge beffen
im greife febr zurüdging, farn ein ©utSljerr
auf ben ©ebanten, ihn burdj feine Sauern in
ber grobne auStrinten zu laßen, ©ie mußten
in ber Modje einen Sag zufammenlommen, un=
gemeßen ßrömte ber ©ratismein in bie burftigen
Kehlen ber Sauern unb erbifcte ihre Köpfe.
Hänbet unb Sermunbungen gab eS bann jebeS
Mal genug, unb bie ©trafen trugen bem @bel=

mann als ©ericbtSberrn mehr ein, als menn er
ben Mein Oerlauft hätte.

Stovern.
Ser SabreSberidjt einer irifeben Mobltbätig»

teitSgefeUfdjaft begann mit ben Motten: „Sro|=
bem baß eine große ©etbfumme für 2lrzneien
unb ärgtlid^en Seiftanb ausgegeben mürbe, finb
im Saufe beS legten 3abréS nur menige SobeS»
fäUe Oorgeiommen."

©ine ßarte ©ifenqueüe.
©in norbamerilanifdbeS Journal erzählte üor

einigen fahren, 2lrianfaS (in ben Sereinigten
©taaten oon (Rorbameriia) befifee eine fo ftarl
eifenßattige Quelle, baß bie farmer nie nötbig
hätten, ihre (ßferbe befehlen zu laßen; benn
biefen mücbfen bie Hufeifen an ben güßen, mäb=
renb ße aus ber Quelle tränten!

@ute (Replif.
M eib: ,,©o, an ben lumpigen Machbar haß

mieber Sein ©elb üerfpiett zur Kirdjenzeit; fo
geht'S, menn man nicht in bie Kirche gebt."

Mann: „D Su ©impel, ber eS gemonnen
hat, ber mar ja auch nicht barin."

Sie (Regierung bet Sidjt.
SllS König ßaiob I. oon ©nglanb im Sabre

1603 ben britifdjen Sbron beftieg, überreichte
ibnt bie ©tabt ©hremsburp eine ©lüdmunfeb*
abreße, in meldjer fiefaate: ,,©ie münfdbe, baß
er fo lange regieren möchte, als bie ©onne, ber
Monb unb bie ©terne fdjeinen." „Menn bas
eintrifft," fagte ber König zu bem lleberbringer
ber 3lbreffe, „fo mirb mein ©obn bei Sicht re=
gieren müffen,"

Johnstown. Erst vor einem Monate erwiderte
dieser, er werde einen Sachverständigen senden
und beim Gouverneur Beschwerde führen. Der
Bürgermeister that aber keines von beiden. Drei
Tage vor der Katastrophe glich der Damm
einer Gießkanne und dann führte der Regen
dem See noch drei Millionen Gallonen Wasser
zu und — das Unglück war mit seinen schreck-
lichsten Schrecken besiegelt.

^

Wie bei jedem Unglück) so war auch hier
die helfende Hand bald zur Stelle und die
Nächstenliebe hat auch da die Härte des Schick-
sals zu mildern gesucht. Die zunächst aufge-
fundenen 12—15,000 Leichen wurden schnell-
möglichst beerdigt; die Hinterbliebenen wurden
so gut wie möglich verpflegt. An Lebensmitteln
und Obdach fehlte es den Leuten nicht mehr
und eine Menge Mundvorrath ist angekommen.
Die Durchsuchung und Wegschaffung der Trüm-
mer wurde tüchtig fortgesetzt. 6000 Mann sind
auf der Unglücksstätte beschäftigt. Ueberall regte
sich die Wohlthätigkeit und der Nothschrei der
Unglücklichen ist nicht nur im Staate Pennshl-
vanien, nicht nur in den Vereinigten Staaten
von Amerika gehört worden, er ist über den
Großen Ozean erschollen und auch da verstanden
worden und unsere Schwesterrepublik wurde
davon tief ergriffen.

So sind wir am Schlüsse der Schilderung
des Unglücks angelangt; es ist unmöglich, auf
all' die Einzelheiten einzugehen; jeder Leser wird
selbst fühlen, daß nicht der materielle Schaden
es einzig ist, der weh thut, sondern wie un-
säglich großes Herzeleid die Hinterbliebenen
ergriffen, die um ihre gefallenen Opfer trauern
und sie zeitlebens beklagen und beweinen werden.
Der „Bote" wünscht Allen Trost; möge der
Himmel uns vor ähnlichem Schicksal bewahren!
Möge aber auch jenen Behörden und Leuten,
die berufen sind, die öffentlichen Bauten zu be-

aufsichtigen und in gefahrlosem Stand zu halten,
daß sie für Gesundheit und Leben der Menschheit
geschützt sind, das Unglück in Amerika mit
Flammenschrift in die Augen leuchten, denn was
muß doch fürchterlicher sein, als den Tod von
Tausenden von Mitmenschen auf dem Gewissen
zu haben!
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Schlauer Weinverzapf.

Im Jahre 1539 gab es so vielen und dabei
sehr guten Wein, daß sich der Reim erhielt:

Tausend fünfhundert dreißig und neun
Galten die Faß mehr als der Wein.

Da der alte, geringere Wein in Folge dessen

im Preise sehr zurückging, kam ein Gutsherr
auf den Gedanken, ihn durch seine Bauern in
der Frohne austrinken zu lassen. Sie mußten
in der Woche einen Tag zusammenkommen, un-
gemessen strömte der Gratiswein in die durstigen
Kehlen der Bauern und erhitzte ihre Köpfe.
Händel und Verwundungen gab es dann jedes
Mal genug, und die Strafen trugen dem Edel-
mann als Gerichtsherrn mehr ein, als wenn er
den Wein verkauft hätte.

Trotzdem.
Der Jahresbericht einer irischen Wohlthätig-

keitsgesellschaft begann mit den Worten: „Trotz-
dem daß eine große Geldsumme für Arzneien
und ärztlichen Beistand ausgegeben wurde, sind
im Laufe des letzten Jahres nur wenige Todes-
fälle vorgekommen."

Eine starke Eisenquelle.
Ein nordamerikanisches Journal erzählte vor

einigen Jahren, Arkansas (in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika) besitze eine so stark
eisenhaltige Quelle, daß die Farmer nie nöthig
hätten, ihre Pferde beschlagen zu lassen; denn
diesen wüchsen die Hufeisen an den Füßen, wäh-
rend sie aus der Quelle tränken!

Gute Replik.
Weib: „So, an den lumpigen Nachbar hast

wieder Dein Geld verspielt zur Kirchenzeit; so
geht's, wenn man nicht in die Kirche geht."

Mann: „O Du Gimpel, der es gewonnen
hat, der war ja auch nicht darin."

Die Regierung bei Licht.
Als König Jakob I. von England im Jahre

1603 den britischen Thron bestieg, überreichte
ihm die Stadt Shrewsbury eine Glückwunsch-
adresse, in welcher sie sagte: „Sie wünsche, daß
er so lange regieren möchte, als die Sonne, der
Mond und die Sterne scheinen." „Wenn das
eintrifft," sagte der König zu dem Ueberbringer
der Adresse, „so wird mein Sohn bei Licht re-
gieren müssen."
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